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Uneingeschränkt  
           PRAXISTAUGLICH

Die AZ-EQ5 GT ist eine neu entwickelte Montierung in deutscher Bau-
art für kleine und mittlere Instrumente. Ausstattung und Funktionen 
dieser Montierung sollen alle typischen Einsatzgebiete von Sternfreun-
den mit einem oder zwei Teleskopen abdecken. Sie erlaubt daher glei-
chermaßen Tag- und Nachtbeobachtung, visuellen und fotografischen 
Betrieb, transportablen und stationären Einsatz sowie simultan elektri-
sches und manuelles Schwenken im Goto-Betrieb.

Sky-Watcher AZ-EQ5 GT im Test

Die Tragkraft 
der Montie-
rung gibt der 

Hersteller mit 15kg an, 
wie üblich gilt eine sol-
che Angabe nur unter 
Optimalbedingun-
gen. Bereits halb so 
schwere, jedoch lange 
und große Instrumen-
te bringen die Montie-
rung bei Wind deutlich 
zum Schwingen. Angesichts eines Montie-
rungsgewichts von weniger als 8kg ist dies 
jedoch keine Überraschung. In ihrer Ge-
wichtsklasse gehört die AZ-EQ5 GT mit ihrer 
Tragkraft und ihrer kurzen Ausschwingzeit 
(ca. 1s) dennoch zu den stabilsten Modellen.

Der Lieferumfang

Die Montierung wird in einem Pappkar-
ton geliefert, dessen innere Auskleidung man 
nicht wegwerfen sollte. In Kombination mit 
einer passenden Hülle, z.B. dem passgenau-
en Modell aus dem »Pack in Bag«-System 

  Abb. 1: Die Sky-Watcher AZ-EQ5 GT kann im 

azimutalen (a) oder parallaktischen (b) Modus be-

trieben werden.
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 Abb. 2: Pol- 

block im azi-

mutalen Modus 

(a) und Polblock 

und Polsucher im 

äquatorialen 

Modus (b).

IM DETAIL

Azimutaler Betrieb einer äquatorialen Montierung

Der azimutale Modus ist nicht 

nur eine (oft theoretische) Op-

tion für terrestrische Beobach-

tungen, sondern bietet sich auch 

für die Himmelsbeobachtung an 

– nämlich beim Parallelbetrieb 

zweier Instrumente. Im azimuta-

len Betrieb ist dies ohne mecha-

nische Einschränkungen an allen 

Punkten des Himmels möglich. 

So kann beispielsweise bei der 

Sonnenbeobachtung ein Weiß-

lichtteleskop parallel zu einem 

Hα-Teleskop betrieben werden. 

Ein grundlegender Nachteil 

der azimutalen Aufstellung soll 

jedoch nicht vergessen werden: 

Das Bildfeld rotiert aufgrund des 

Tagbogens der Gestirne. Bild-

feld-Derotatoren können dies 

zwar ausgleichen, jedoch sind 

diese aufwändig und teuer. Sie 

werden im Amateurbereich da-

her sehr selten eingesetzt. Der 

azimutale Modus ist somit nur für 

die visuelle Beobachtung und Fo-

tografie mit kurzen Belichtungs-

zeiten gut geeignet. 
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von Geoptik, wird aus den Schaumstoffelemen-
ten eine praktische Tasche für Transport und 
Lagerung. 

Das Edelstahlstativ ist in zwei Ausführungen 
verfügbar: die Standardversion mit ca. 100cm, 
und die kurze Version mit ca. 60cm Trans-
portlänge. Hier wurde die kurze Version ge-
testet, die mit der auf ihr befestigten Halbsäu-
le nur 10cm weniger Höhe ermöglicht als die 
ausgeklappt ca. 85cm hohe Standardausfüh-
rung. Dies kann durch die optional erhältliche 
Verlängerung mehr als ausgeglichen werden. 

Besonders transportfreundlich erweist sich 
das kurze Stativ durch seine Möglichkeit, die 
Stativbeine um 180° umzuschlagen, so wie man 
es von Fotostativen kennt. Im Praxistest erwies 
es sich als ausreichend stabil für den visuellen 
und fotografischen Betrieb. Für den stationären 
Betrieb, wo bezüglich der Stabilität keine Kom-
promisse gewünscht sind, lässt sich die AZ-EQ5 
GT auch auf Säulen mit Vixen-GP-Anschluss 
montieren.

Drei Kabel werden benötigt: ein kurzes Ka-
bel verbindet die beiden Montierungshälften; 
ein Spiralkabel verbindet die Montierung mit 
der serienmäßig mitgelieferten SynScan-Steu-
erung, und eine Stromzuführung verbindet die 
Montierung über einen Auto-Stecker mit einer 
12V-Quelle (Batterie oder Netzteil). Alle Kabel 
sind an der Montierung verschraubt oder ras-
ten ein, was sie gegen versehentliches Heraus-
ziehen sichert.

Azimutaler und äquatorialer Be-
trieb

Die AZ-EQ5 GT wird als Dual-Modus-Mon-
tierung bezeichnet, die sowohl azimutal als 
auch äquatorial betrieben werden kann (vgl. 
Kasten). An der (rotierenden  und versenkba-
ren) Gegengewichtsachse kann dafür die mit-
gelieferte zweite Instrumentenhalterung stabil 
verschraubt werden. Sie verfügt über eine Jus-
tiermöglichkeit der Höhe, um die Ausrichtung 
beider Geräte zu erleichtern. In Azimut ist hin-
gegen keine Justage vorgesehen – hier müssen 
die Achsen beider Teleskope also bereits gut zu-
einander passen. 

Die Nachführung eines solchen Tele- 
skop-Paars wird mit beiden Motoren, entspre-
chend der geografischen Breite, mit guter Ge-
nauigkeit realisiert. Die Montierung kann mit 
wenigen Handgriffen auf den äquatorialen Be-
trieb umgestellt werden. Lage und Höhe der Pol- 
achse sind problemlos mit Handschuhen ein-
stellbar. Die Gegengewichtsachse kann ein 
oder zwei Gegengewichte aufnehmen und ist 
mit dem mitgelieferten Stangensegment ver-
längerbar. 

   Daten Sky-Watcher AZ-EQ5 GT

Typ Deutsche Montierung

Tragkraft 15kg

Gewicht 7,7kg Montierung, 
6,1kg Stativ

Steuerung SynScan GoTo 

Lieferumfang Montierung, 2 Ge-
gengewichte, Pris-
menklemme für Ge-
gengewichtsachse, 
Stativ, Steuerung

Listenpreis 1379€

SuRFTIPPS

 • Herstellerseite

 • »Pack in Bag«-System von Geoptik

 • Alternative von Bresser

 • Alternative von Vixen

 � Kurzlink: oclm.de/T1067

BEWERTunG

 Stabilität von Montierung  

und Stativ

 Transportierbarkeit

 präzise Nachführung

 vielfältige Einsetzbarkeit

 unpraktische Polsucher- 

beleuchtung

EIGnunG

visuell
foto-

grafisch

Erste Schritte

Reise

Mond und Planeten

Deep-Sky Weitfeld

Deep-Sky Detail

Ausrichtung der Polachse

Die grobe Einrichtung der Montierung für 
visuelle Beobachtungen am Nachthimmel ist 
sehr einfach: die geografische Breite ist am 
Polblock einzustellen und das entsprechend 
markierte Stativbein ist nach Norden auszu-
richten. Die Steuerung wird danach mittels 
eines oder besser mehrerer Referenzsterne 
kalibriert. Eine präzisere Ausrichtung für 
die Astrofotografie ermöglicht der als Zube-
hör erhältliche Polsucher. Dieser wird seit-
lich mit zwei Schrauben befestigt, was bei 
Kälte etwas fummelig ist und glücklicher-
weise mit einem Inbus-Schlüssel erleichtert 
werden kann. 

Der Polsucher ist komplett justierbar und 
erfüllt seinen Zweck sehr gut. Die separa-
te Beleuchtungseinheit des Polsuchers wird 
vor das Polsucherobjektiv gesteckt. Nicht gut 
gelöst ist das Ein- und Ausschalten der Be-
leuchtung: Hierzu muss die Kappe des Bat-
teriefachs so weit herausgedreht werden, 
dass die Knopfzelle keinen Kontakt mehr 
hat. Das schwergängige Gewinde macht dies 
schwierig und eine zuverlässige Lösung sähe 
anders aus. Sehr gut hingegen funktionieren 
die Klemmungen beider Achsen. Die gro-
ßen Plastikringe sind auch mit Handschu-
hen sehr gut zu bedienen.

Im Betrieb

Der GoTo-Betrieb mit der SynScan-Steue-
rung wird durch Encoder an beiden Achsen 
unterstützt. Dadurch kann die Klemmung 
beider Achsen jederzeit gelöst und das Te-
leskop manuell geschwenkt werden. Die En-
coder informieren die Steuerung über die 
Lageänderung, und die Kalibrierung der 
Achsen bleibt erhalten. Obwohl die Motor- 
antriebe mit mehr als 4°/s schwenken (und 
dies relativ leise), ist für mich die Möglich-
keit zur manuellen Ausrichtung sehr will-
kommen.

Astrofotografen können die im Grundzu-
stand schon sehr gute Nachführgenauigkeit 
durch das Trainieren einer hoch aufgelös-
ten Korrekturkurve (PEC), entweder ma-
nuell oder per Autoguider, steigern. Diese 
bleibt permanent erhalten, da die Rektaszen-
sions-Schnecke über eine elektronisch aus-
lesbare Markierung verfügt. Fotografen mit 
Canon EOS-Digitalkameras können mittels 
beiliegendem Kabel die Auslösungsfunkti-
on der SynScan-Steuerung z.B. für Zeitrei-
hen nutzen.

Fazit

Die AZ-EQ5 GT hinterließ im Praxistest 
einen sehr guten Eindruck. Der stets schwie-
rige Kompromiss zwischen Tragfähigkeit, 
Transportierbarkeit und vielfältiger Konfi-
gurierbarkeit ist gut gelungen und uneinge-
schränkt praxistauglich. Somit werden die 
Teleskope der meisten Amateure mit die-
ser Montierung stabil getragen, komforta-
bel ausgerichtet und präzise nachgeführt.

 ▶Thomas Rattei
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